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 Technische Anschlussbedingungen Stand: März./2026 

 

 

TECHNISCHE ANSCHLUSSBEDINGUNGEN 
AFK-Geothermie GmbH 

 

 

 

ALLGEMEINES  
 

Diese technischen Anschlussbedingungen (im Folgenden TAB) definieren die verbindlichen 

Vorschriften und technischen Standards, die erfüllt sein müssen, wenn man an das 

Fernwärmenetz der AFK angeschlossen wird.  

Sie basieren auf gesetzlichen Vorgaben und wurden auf Grund der § 4 und § 17 der Verordnung 

über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme (AVBFernwärmeV) festgelegt. 

Sie dienen der Sicherheit, dem störungsfreien Betrieb und der Effizienz der Wärmeversorgung. 

Sie sind Bestandteil des zwischen dem Anschlussnehmer und der AFK-Geothermie GmbH (im 

Folgenden AFK) abgeschlossenen Anschluss- und Versorgungsvertrages (Anlage 4) und müssen 

schon bei der Planung beachtet werden. 

 

 

ANSCHLUSS AN DIE FERNWÄRME DER AFK 

 

Die AFK stellt Wärme an der Wärmeübergabestation im Hausanschlussraum zur Verfügung. Die 

Wärme wird überwiegend aus umweltfreundlicher Tiefengeothermie erzeugt. Die Wärme steht 

ganzjährig zur Verfügung, die Vorlauftemperatur wird witterungsabhängig geregelt. Die 

Rücklauftemperaturen sind begrenzt, um die Effizienz zu gewährleisten. 

Die vereinbarte und damit vorzuhaltende Wärmeleistung ist nur bei der Auslegungstemperatur 

(Außentemperatur) von -16 °C vollständig verfügbar. Bei höheren Außentemperaturen kann die 

Wärmeleistung entsprechend angepasst und auf das für die vereinbarten Zwecke benötigte Maß 

reduziert werden.  

Im Haus gibt es einen Heizraum als Hausanschlussraum (muss nicht zwingend ein eigener Raum sein), 

in dem die Fernwärme über einen Wärmetauscher (dient zur Systemtrennung) an den 

Fernwärmekunden übergeben wird. Dazu gehören die fernwärmeseitige Hausanschlussleitung mit der 

Wärmeübergabestation und die kundenseitigen Anschlüsse bestehend aus Heizkreis(en) und 

Warmwasserbereitung. Diese Station trennt damit die Fernwärmeleitung hydraulisch von der 

Hausinstallation und enthält wichtige Bauteile wie Regelung, Wärmemengenzähler (zur Abrechnung 

der bezogenen Wärme) Regelventile und Sicherheitseinrichtungen. 

 

 

https://www.gesetze-im-internet.de/avbfernw_rmev/
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Neben dem Einbau der Wärmeübergabestation übernimmt AFK auch Arbeiten wie das Verlegen der 

Leitungen mit Isolierung, die wasserdichte Durchführung durch die Kellerwand und die 

Wiederherstellung des Außenbereiches nach Wunsch. Der Kunde ist verantwortlich für den Anschluss 

der Heiz-/Brauchwarmwasserkreise an die Wärmeübergabestation im Haus. 

 

 

ERSTELLUNG HAUSANSCHLUSS UND WARTUNG DURCH DIE AFK 

 
Die Erstellung des Hausanschlusses und die Wartung der Übergabestation erfolgt durch die AFK auf 

Basis der individuellen Liefer-, Eigentums- und Wartungsgrenzen gemäß Anlage 1 zum Anschluss- und 

Wärmelieferungsvertrages. Dies beinhaltet im Wesentlichen folgendes: 

 

• Verlegung der Fernwärmeleitungen mit Isolierung innerhalb und außerhalb des Hauses, 

• Montage der Wärmeübergabestation inkl. Inbetriebnahme und Einweisung des Kunden, 

• Wasserdichte Rohrdurchführung durch die Kelleraußenwand, 

• Wiederherstellung der Geländeoberfläche entsprechend dem Liefer-/Leistungsumfang, 

• Zum Zwecke der Datenerfassung und -übermittlung wird mit dem Hausanschluss bereits, ein 

Datenkabel verlegt. Dieser Anschluss ist für Telefon, Internet etc. erweiterbar. Der Lieferant 

kann eine Fernableseeinrichtung, andere Regel-/ Steuereinrichtungen oder dafür eventuell 

erforderliche Telefonleitungen oder sonstige Leitungen, auch vorsorglich, auf dem Grundstück 

des Kunden und in dessen Gebäude installieren. 

• Zusatzarbeiten / Erschwernisse gemäß Preisblatt und evtl. zusätzlicher individueller 

Vereinbarung, wobei jedoch z.B. Pflaster, Erde, Kies Wiederherstellungen von Bäumen, 

Pflanzen, Rasen, Gegenstände (Garten- und Mülltonnenhäuschen, Gartenteiche und Brunnen, 

Lampen etc.) als Erschwernisse gelten, sowie eine besenreine Beseitigung der anfallenden 

Abfälle und des Schmutzes. Nicht enthalten in den Anschlusskosten sind 

darüberhinausgehende Reinigungsarbeiten, z.B. Beseitigung von Flugstaub. Verputzarbeiten 

fallen im Regelfall nicht an, es sei denn, der Kunde hat spezielle Verlegungswünsche, dann 

gehen diese zu seinen Lasten. Die Demontage des alten Kessels und der Zusammenschluss 

zwischen bestehender Kundenanlage und der sekundärseitigen Schnittstelle der 

Wärmeübergabestation sind bauseits vom Kunden durchzuführen, 

• Wartung- und Instandsetzung der Übergabestation durch die AFK 

• 24h Ruf- und Störungsbereitschaft (ggf. Zusatzkosten) 

 

 

 

 

 

 

 

 



Seite 3 von 8 

 

 Technische Anschlussbedingungen Stand: März./2026 

 

Die Basis-Wärmeübergabestation besteht im Wesentlichen aus: 

 

• Wärmemengenzähler (zur Abrechnung der bezogenen Wärme) 

• Regelventile, Sicherheitseinrichtungen und Absperreinrichtungen, 

• Temperaturfühler, Druckanzeigen und Rücklauftemperaturbegrenzer, 

• Schmutzfänger und Wärmetauscher zur Systemtrennung, 

• Lieferung Außenfühler (Verlegung Anschlussleitung und Montage bauseits!), 

• Basisregelung von 3 geregelte Heizkreisen und 1 ungeregelten (i.d.R. für TWW-Kreis) 

 

 

 
Abbildung 1 - Schema Wärmeübergabestation 

Zu beachten ist:  

 

• Die wirtschaftlich sinnvollste Trassenführung außer-/innerhalb von Gebäuden einschließlich der 

Mauerdurchbrüche ist zwischen dem Kunden und der AFK abzustimmen.  

• An den Hausanschlussleitungen der AFK darf nichts verändert werden. Kundenseitig gewünschte 

Änderungen oder Umlegungen sind mit der AFK abzustimmen und werden von ihr unter 

Berücksichtigung der berechtigten Belange des Kunden auf Kosten des Kunden vorgenommen.   

• Hausanschluss-/Fernwärmeleitungen außerhalb von Gebäuden dürfen innerhalb eines 

Schutzstreifens von 1,5 m nicht überbaut und nicht mit tiefwurzelnden Gewächsen überpflanzt 

werden. Innerhalb der Gebäude dürfen diese weder unter Putz gelegt noch einbetoniert oder 
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zugemauert werden. Eventuelle Verkleidungen müssen zur Freilegung der Leitungen leicht 

abnehmbar sein. Hausanschlussleitungen in Gebäuden sind - insbesondere auch wenn keine 

Wärme entnommen wird - frostfrei zu halten.  

• Die Hausanschlussarbeiten erfolgen grundsätzlich nur bei frostfreiem Wetter und wenn die 

Bodenverhältnisse die Arbeiten zulassen. 

• Das Baugrundrisiko für die Boden- und Grundwasserverhältnisse des Grundstücks trägt der 

Kunde. Hierzu gehören insbesondere der Nachweis der Kampfmittelfreiheit sowie die 

Zusicherung, dass keine Gefahrstoffe oder kontaminierten Bereiche vorhanden sind. 

• Die im Fernwärmenetz bereitgestellte Vorlauftemperatur wird außentemperaturabhängig 

gleitend gefahren. Diese beträgt im Sommer minimal 75°C und bei einer Außentemperatur von 

-16°C (Auslegungstemperatur) maximal 96°C. Das Fernwärmenetz und die Übergabestation sind 

primärseitig auf PN 25 ausgelegt. 

• Das Wasser des Fernwärmenetzes darf nicht verunreinigt oder der Anlage entnommen werden.  

 

 

 

 

KUNDENSEITIGE VORAUSSETZUNGEN | ANSCHLUSS DER KUNDENANLAGE 
 

Leistungsermittlung 

Der Kunde berechnet und meldet die erforderliche Wärmeanschlussleistung nach den anerkannten 

technischen Richtlinien (z.B. DIN-Normen). Für Bestandsgebäude kann der bisherige 

Brennstoffverbrauch und die installierte Wärmeerzeugerleistung als Basis herangezogen werden. Die 

Ermittlung der Wärmeleistung ist auf Verlangen der AFK vorzulegen. 

 

Hausanschlussraum 

Für die Übergabestation stellt der Kunde unentgeltlich einen Hausanschlussraum zur Verfügung. 

Ebenso die für die Funktion und Wartung der Übergabestation und Rohrnetzüberwachung notwendige 

Energie stellt der Kunde kostenlos zur Verfügung. 

Der Hausanschlussraum sollte durch eine Türschwelle von anderen Räumen so abgetrennt werden, 

dass diese bei evtl. austretendem Wasser gegen Überlaufen geschützt sind. Bei Bodenbelägen, 

Wandverkleidungen und Gegenständen im Hausanschlussraum und den Nachbarräumen ist darauf zu 

achten, dass diese bei evtl. austretendem Wasser nicht beschädigt werden können. 

Lage, Abmessungen und eine kurze mögliche bzw. aufwandsminimierte Leitungsführung zum 

Verteilnetz im öffentlichen Grund sind mit der AFK oder deren Beauftragten abzustimmen.                                                                                        

Auf einen freizuhaltenden Bedien- und Arbeitsfläche ist zu achten.  

 

 

Zugang und Schutz  

Die Wärmeübergabestation muss jederzeit zugänglich sein, damit Wartungen und Inspektionen 

durchgeführt werden können. Ein ausreichender Arbeitsraum von mind. 1,20 m vor der 

Wärmeübergabestation ist freizuhalten und darf nicht verstellt werden. 
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Der Hausanschlussraum muss gegen unbefugtes Betreten gesichert sein, gut beleuchtet und für eine 

ausreichende Be- und Entlüftung ist zu sorgen.  

 

Schutz der Anlage 

Der Kunde muss sicherstellen, dass der Raum und die Umgebung die Anlage nicht beschädigen, keine 

übermäßige Feuchtigkeit, Staub oder aggressive Stoffe. Die Raumtemperatur im Hausanschlussraum 

darf 35 C nicht über- und 10°C nicht unterschreiten. Notwendige Wartungs-, Instandhaltungs- und 

Umbauarbeiten führt der Kunde auf seine Kosten durch. Darunter fällt insbesondere:  

• Turnusmäßige Reinigung des in der Wärmeübergabestation verbauten Schmutzfängers 

(sekundärseitig) ist durch den Heizungsmonteur sicherzustellen (Siehe Abbildung 1: Nr. 7.) 

 

Elektronische Installationen 

Folgende elektrischen Installationen sind durch den Kunden auszuführen: 

• Ausreichende Beleuchtung für Wartungs- und Reparaturarbeiten, 

• Ein Stromanschluss (230 V) mit zusätzlicher 16 A Sicherung  (zur Unterbrechung der 

Stromversorgung) für die Übergabestation, 

• Der von der AFK mitgelieferte Außenfühler für die witterungsgeführte Regelung der 

Kundenanlage ist bauseits zu montieren Außenfühler (möglichst auf der Nordseite des Objektes) 

und die Anschlussleitung bis zur Übergabestation zu führen, 

• Vorhandene Not-Ausschalter in Bestandsgebäuden sind zu demontieren/ deaktivieren, 

• Ein Schutzpotentialausgleich ist in jedem Gebäude zwingend erforderlich und durch den 

Kunden auszuführen. Die Fernwärmehausanschlussleitungen dürfen nicht als 

Hauptpotentialausgleich benutzt werden. An dem Potentialausgleich ist der Stahlrahmen der 

Hausstation anzuschließen, 

• Der Anschluss der Datenleitung zur Fernablesung erfolgt durch die AFK. 

• Ein Wasserablauf und Bodengully (soweit notwendig mit Hebeanlage) im Hausanschlussraum 

für Entleerungen bei Reparaturarbeiten sowie eine Kaltwasser-Zapfstelle werden empfohlen. 

  

Kundenseitige Installation der Hausanlage 

Die sekundärseitige hydraulische Einbindung an die Übergabestation und Installation der 

Heizungsanlage und bei Bedarf der Warmwasserbereitung nebst Zubehör ist bauseits vom Kunden 

auszuführen. Hierzu gehören u.a. auch der Verteiler und die Pumpen sowie die Regel- und 

Absperrorgane. Die elektrischen Anschlüsse an den Regler und die sonstigen Komponenten der 

Hausanlage. 

 

Begrenzung der Rücklauftemperatur 

Diese darf bei einem Neubau 45°C und bei einem Bestandsgebäude 60°C nicht überschreiten. Diese 

wird durch eine eingebaute Rücklauftemperaturbegrenzung in der Übergabestation durch die AFK 

überwacht. Im reinen Sommerbetrieb bei keiner oder kleiner Heizwärmeleistung wird eine 

Überschreitung der oben geforderten Rücklauftemperatur bis zu 58 - 60°C erlaubt, um die 

Anforderungen an die Trinkwasserhygiene zu ermöglichen. Sollten jedoch außerhalb dieser Zeit die 

Rücklauftemperaturen dauerhaft überschritten werden, behält sich die AFK vor diese zu begrenzen und 

ggf. Zusatzgebühren für die Nichteinhaltung zu verlangen. Die Einhaltung der Rücklauftemperatur ist 

durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen.  

Zur Begrenzung der Rücklauftemperatur ist folgendes zu beachten: 
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• Beim Aufbau und Betrieb der Anlage ist insbesondere das AGFW-Merkblatt FW 530 

„Maßnahmen zur Erreichung niedriger Rücklauftemperaturen“ zu beachten. 

• Die Heizflächen für die Raumheizung und Raumlufttechnik sollen bei der Projektierung auf 

niedrige Temperaturen ausgelegt werden. Auslegung der Heizflächen zur Optimierung der 

Rücklauftemperaturen (≤ 35°C).  

• Hydraulischer Abgleich: Damit die Wärme optimal verteilt wird und keine unnötigen Verluste 

entstehen, ist ein hydraulischer Abgleich der Heizanlage erforderlich. Ein Verzicht darauf ist nur 

mit der Zustimmung der AFK zulässig.  

• Optimierung auf eine niedrige Rücklauftemperatur durch die Einstellungen von Pumpen, 

Mischern und anderen Regelorganen. 

• Hydraulische Kurzschlüsse zwischen Vor- und Rücklauf oder andere Schaltungen, die die 

Rücklauftemperatur unnötig erhöhen (z.B. hydraulische Weichen, offene Verteiler, Überströmer, 

Vier-Wege-Mischer), sind nicht zugelassen, 

• Thermisch getrennter Heizkreisverteiler zwischen Vor- und Rücklaufkammer, um eine Erhöhung 

der Rücklauftemperatur zu vermeiden, 

• Im Neubaubereich müssen alle Heizkörper mit voreinstellbaren und fernwärmegeeigneten 

Thermostatventilen ausgerüstet sein. Dies wird auch für Bestandsanlagen empfohlen. 

• Auf der Kundenseite ist bei Bedarf eine geeignete Warmwasserbereitung vorzusehen, z.B. 

Brauchwasserspeicher oder vorzugsweise Warmwasserbereitung mit außenliegendem 

Plattenwärmetauscher im Gegenstrom-Durchflusssystem (Frischwasser-Station bzw. Speicher-

Ladesystem). 

 

Sicherheit und Druck 

Die Anlagen müssen einem bestimmten Betriebsdruck standhalten. Um Schäden zu vermeiden, darf die 

Kundenanlage nicht höher als mit 3 bar abgesichert sein. Für die Auslegung der Armaturen und 

Anlagenteile innerhalb der Kundenanlage gilt u.a. die DIN 4747 und die entsprechenden AGFW- Arbeits- 

und Merkblätter sowie Regelwerksbausteine.  

 

Technische und rechtliche Vorschriften 

Alle Arbeiten müssen den neuesten technischen Standards und gesetzlichen Vorschriften entsprechen 

(z.B. DIN, VDE, Unfallverhütungsvorschriften, Qualität des Heizungswassers). Eventuelle Änderungen der 

TAB werden öffentlich bekannt gemacht und sind verbindlich. Der Einbau der 

Trinkwassererwärmungssysteme muss jeweils nach dem neuesten Stand der Technik und unter 

Berücksichtigung der aktuellen Empfehlungen der zuständigen Behörden und Institutionen (z.B. 

Bundesgesundheitsamt, DVGW, etc.) erfolgen. Das Gebäudeenergiegesetz ist zu beachten. Alle 

sonstigen einschlägigen Vorschriften sind zu beachten. Die Nennung von Vorschriften erhebt keinen 

Anspruch auf Vollständigkeit, es sind vom Kunden jeweils alle nach dem aktuellen Stand und den 

anerkannten Regeln der Technik erforderlichen Vorkehrungen und Maßnahmen zu treffen, auch wenn 

sie in den vorliegenden TAB nicht ausdrücklich genannt sind. 
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Ausführung durch qualifizierten Fachbetrieb  

Der Anschlussnehmer ist verpflichtet, die in seinem Zuständigkeitsbereich anfallenden Arbeiten von 

einem qualifizierten Fachbetrieb ausführen zu lassen, welcher der Industrie- und Handelskammer 

zugehörig oder in die Handwerksrolle der Handwerkskammer eingetragen ist. Er veranlasst den 

Fachbetrieb, entsprechend den jeweils gültigen TAB, sowie nach den jeweils gültigen gesetzlichen 

Vorschriften und anerkannten Regeln der Technik zu arbeiten und diese vollinhaltlich zu beachten. Das 

Gleiche gilt auch bei Reparaturen, Ergänzungen und Veränderungen an der Anlage oder an 

Anlagenteilen. 

Zweifel über Auslegung und Anwendung sowie Ausnahmen von den TAB sind vor Beginn der Arbeiten 

mit der AFK zu klären. 

 

 

VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE INBETRIEBNAHME DER KUNDENANLAGE 
Nachfüllungen aus dem Fernwärmenetz sind nicht erlaubt. Anlagen ab einer Wärmeleistung von 90 kW 

müssen für die Erstbefüllung und notwendiger Nachfüllung der Hausanlage durch geeignete 

Anlagentechnik ausgerüstet und betrieben werden.  

Der Tag der Inbetriebnahme ist mit der AFK abzusprechen. Die Inbetriebnahme der Anlage darf nur in 

Anwesenheit der AFK oder deren beauftragten Erfüllungsgehilfen erfolgen. Bei der Inbetriebnahme ist 

die Anwesenheit des Heizungsinstallateurs oder dessen sachkundiger Vertreter erforderlich. Seine 

Mitwirkung bei der Inbetriebnahme erfolgt weder im Auftrag noch auf Kosten der AFK.  

 

Folgendes ist für die Inbetriebnahme Voraussetzung: 

• Bei Mehrfamilienhäusern ist der Zugang mittels Schlüsselübergabe oder die Installation eines 

„roten Schlüsselkasten“ empfehlenswert, (Kunde) 

• Benennung eines Ansprechpartners; Wünschenswert bei MFH ist ein sog. HW-Schlüssel 

Handwerkerschlüssel, (Kunde) 

• Elektrische Installationen (Beleuchtung/ Stromversorgung) und Potentialausgleich ist erfolgt, 

(Kunde/Heizungsmonteur) 

• Potentialausgleich an Übergabestation ist hergestellt, (Kunde/Heizungsmonteur) 

• Außentemperaturfühler wurde montiert und angeschlossen, (Kunde/Heizungsmonteur) 

• Einstellwerte für die Regelungsanlage sind dem Kunden oder dessen Vertreter benannt, (AFK-

Geothermie GmbH)  

• Kundenseitige Heizungseinbindung und ggf. Brauchwarmwasser-Bereitung ist betriebsbereit, 

(Kunde/Heizungsmonteur) 

• Sämtliche Verschraubungen an der Übergabestation werden durch die AFK-Geothermie GmbH 

auf Dichtigkeit geprüft 

• Hydraulische Einregulierung der Kundenanlage ist erfolgt, (Kunde/Heizungsmonteur) 

• Spülen, Druckprüfung und Befüllen der Hausanlage ist erfolgt, (Kunde/Heizungsmonteur) 

• Absicherung des 16 A Sicherungsautomat, (Kunde/Heizungsmonteur) 

• Alte Notschalter wurden deaktiviert und demontiert, (Kunde/Heizungsmonteur) 

• Glasfaserkabel am Regler angeschlossen (AFK-Geothermie GmbH) 
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Die Anlagen werden zum Schutz vor unbefugter Entnahme von Heizwasser oder unbefugter Ableitung 

von Wärmeenergie an geeigneter Stelle plombiert. Die Plombe sichert den mit dem Kunden 

ausgehandelten Vertragszustand, daher ist der Kunde für die Unversehrtheit der Plombenverschlüsse 

am Wärmemengenzähler und/oder vorhandenen primärseitigen Entnahmestellen verantwortlich. Die 

Plomben-Verschlüsse dürfen nur durch Mitarbeiter oder Beauftragte Erfüllungsgehilfen der AFK 

geöffnet werden. 

Eichrechtliche Haupt- und Sicherungsstempel (Marken und/oder Plomben) der Messgeräte 

einschließlich Zubehör dürfen nicht beschädigt oder entfernt werden. Bei Zuwiderhandlungen behält 

sich die AFK die Einleitung rechtliche Schritt vor. 

Bei Schäden an Hausanschluss oder Übergabestation sowie bei Schäden an der Kundenanlage, die zu 

Heizwasserverlusten aus dem Fernwärmenetz führen, ist die AFK durch den Kunden oder einen 

Beauftragten des Kunden unverzüglich zu informieren. 

 

 

Änderungen und Ergänzungen der Technischen Anschlussbedingungen seitens der AFK bleiben 

vorbehalten. 

 

 

AFK-Geothermie GmbH 

 


